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Die Mehrheit der Buchholzer Ratsmitglieder, bestehend aus den Fraktionen von SPD, 
Grünen und Buchholzer Liste, hat jetzt eine Vereinbarung unterzeichnet, in der sie ihre 
Zusammenarbeit im Wahlkampf von Joachim Zinnecker regeln.  

Buchholz. Der Grünen-Fraktionschef will bei der Bürgermeisterwahl am 25. Mai als 
parteiunabhängiger Kandidat antreten und Amtsinhaber Wilfried Geiger beerben. 

"Die Hauptthemen, die Joachim Zinnecker im Wahlkampf ansprechen und zu wesentlichen Inhalten 
seiner Arbeit als Bürgermeister machen soll, sind eine zukunftsfähige Haushaltsführung und die 
Entwicklung neuer Alternativen, um die Buchholzer Verkehrsprobleme zu lösen", erklären Vertreter 
der Parteien in einer gemeinsamen Pressemitteilung. Zinnecker freut sich über die breite 
Unterstützung. "Das in mich gesetzte Vertrauen werde ich durch eine transparente Amtsführung 
rechtfertigen." 

Da er parteiunabhängig antritt, muss er für eine Kandidatur 190 Unterschriften von Bürgern vorlegen, 
die seine Bewerbung befürworten. Dafür werden die Unterstützer am Sonnabend, 8. März, auf dem 
Buchholzer Markt Unterschriften sammeln. Zinnecker wird dann auch vor Ort sein und für Fragen zur 
Verfügung stehen.  

4. März 2014 





 

 

 

Nordheide Wochenblatt vom 8. März 2014 



 

 

Joachim Zinneckers Kandidatur für das Amt des Buchholzer Bürgermeisters ist 
perfekt. 

Buchholz. Der 58 Jahre alte Fraktionsvorsitzende der Buchholzer Grünen, der auch von der SPD und 
der Buchholzer Liste unterstützt wird und deshalb als parteiunabhängiger Kandidat antritt, hat die 
notwendigen Unterstützer-Unterschriften zusammen. 

Auf dem Buchholzer Wochenmarkt habe er Anfang März innerhalb von knapp zwei Stunden mehr als 
300 Unterschriften gesammelt, die er zur Prüfung im Buchholzer Rathaus einreichte, teilt Zinnecker 
mit. Mittlerweile seien die Unterschriften auch schon auf ihre Gültigkeit untersucht worden, mit dem 
Ergebnis, dass 298 den formalen Anforderungen entsprechen. Lediglich 190 wären nötig gewesen. 

Im Anschluss daran hat Zinnecker, der als Geschäftsführer für Service und Technik bei "Hamburg 
Wasser" arbeitet, seine Kandidatur für die Wahl am 25. Mai offiziell eingereicht. Sie wurde vom 
Wahlvorstand geprüft und angenommen.  

21. März 2014 





 

 

 

 

Foto: Corinna Panek 

In der Nordheidestadt hat sich ein Kulturnetzwerk gegründet. Erste Projekte: einen 
pfiffigen Namen für das Bündnis finden und einen Veranstaltungskalender entwickeln. 

Buchholz. Es gibt Menschen in Buchholz, die malen. Die musizieren. Die Theater spielen. Die 
Konzerte oder Ausstellungen veranstalten. Aber nur wenige sind einem breiten Publikum bekannt. 
Vielmehr kennen sie sich oft nicht einmal untereinander. Und so verlaufen kreative Ideen für 
gemeinsame Aktivitäten meist im Sande. Bis jetzt. 

Eine neue Netzwerkinitiative für Kulturschaffende in und um Buchholz ist jetzt ins Leben gerufen 
worden. Zum ersten Treffen des neuen Stammtisches kamen 15 Teilnehmer aus den 
unterschiedlichsten Ecken: Vertreter der Städtepartnerschaftsvereine ebenso wie Musiker, 
Theaterleute oder Veranstalter, darunter auch Kirche, sowie engagierte, an Kulturförderung 
interessierte Bürger. 

Initiator ist Christoph Selke, langjähriger Vorsitzender des Buchholzer Kunstvereins, Initiator der 
"Piazza Cultura" im Rahmen des Stadtfestes, aktuell Vorsitzender des Vereins "Feuer und Flamme für 
Kultur in Buchholz" und überhaupt ein leidenschaftlicher Werber für die Kultur als Ganzes. Das 
Phänomen, dass die Kreativen in der Stadt oft für sich allein ihr Ding machen und sich mangels 
Kenntnis oder Gelegenheit wenig bis gar nicht mit anderen austauschen, umtrieb ihn schon lange. 

"Mit diesem neuen 'Runden Tisch Kultur' – einen richtigen Namen müssen wir noch finden – kommen 
wir auch einem Wunsch nach, den viele Teilnehmer in der ISEK-Bürgerwerkstatt geäußert haben", 
sagte Selke zur Begrüßung der Teilnehmer im Übungssaal der Theaterwerkstatt "Bischu". 



Zum Beispiel die Pianistin und Musiklehrerin Friederike Gerpheide, die genau diesen Wunsch bei der 
Mitmach-Veranstaltung des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts geäußert hatte. Sie wünscht sich 
außerdem eine bessere Vernetzung der Musiklehrer. Gerd Koß aus Bendestorf hofft, neue und vor 
allem jüngere Mitstreiter für den Bürger- und Verkehrsverein Bendestorf zu finden, "wir sind leider 
überaltert." 

Sein Verein richtet etwa 15 kulturelle Veranstaltungen im Jahr aus. Seine Anregung fand in der Runde 
gleich großen Anklang: ein kultureller Veranstaltungskalender für Buchholz und Umgebung. 

Die Teilnehmer des ersten Stammtisches waren gut vorbereitet: Jürgen Schmid-Mittag, Betreiber des 
Kunsttempels, hatte eine Liste mit Namensvorschlägen vorbereitet, andere verteilten Flyer ihrer 
bevorstehenden Veranstaltungen. Auch das "soziale Netzwerken" wurde bereits aufgenommen: Noch 
während des Treffens schrieb ein Teilnehmer etwas auf eine Buchholzer Facebook-Seite, und prompt 
kam die Antwort: "Ich möchte auch mitmachen!" 

Inspiriert durch die gerade gelaufene "Lange Nacht der Museen" in Hamburg konnten sich auch die 
Buchholzer vorstellen, eine Aktionsnacht (oder einen Aktionstag) auszurichten, bei der verschiedene 
Einrichtungen bei einem Rundgang (gegebenenfalls mit einem Bus) angesteuert werden, oder sich an 
Veranstaltungen wie die Jesteburger Kunstwoche dranzuhängen. 

Ein Vorschlag organisatorischer Art war, Kulturinteressierten eine Beitragsermäßigung zu gewähren, 
wenn sie in mehreren kulturellen Vereinen Mitglied sind. 

Grundsätzlich soll der "Runde Tisch" allen Interessierten offen stehen, "und auch die 
Nachbargemeinden, ob nun Tostedt, Rosengarten oder Jesteburg sind willkommen", so Selke. Die 
Teilnehmer einigten sich darauf, zunächst alle zwei Monate, immer am zweiten Montag im Monat, ein 
Treffen anzusetzen. Die Initiative soll kein Verein sein und keine starren Regeln haben. 

"Wir werden sicher nie alle zusammen etwas machen, aber darum geht es auch gar nicht. Sondern 
um das Kennenlernen untereinander", hatte Selke eingangs gesagt. Trotzdem bekundeten zum 
Schluss eigentlich alle, sich den nächsten Termin schon mal freizuhalten: Er ist angesetzt für Montag, 
2. Juni (wegen Pfingsten ausnahmsweise der erste Montag des Monats), ab 19.30 Uhr im 
"Soundhouse", Hamburger Straße 66. 

Mit den Ergebnissen des ersten Treffens war Initiator Christoph Selke jedenfalls sehr zufrieden. "Ich 
habe am nächsten Tag weitere Mails von Interessenten bekommen, die zum Treffen keine Zeit hatten, 
aber gern mitmachen wollen. Es war eine tolle Beteiligung gleich zu Anfang, es sind gute Ideen 
herausgekommen." 

Dass gerade die Zwanglosigkeit dieses Netzwerkes zu dessen Erfolg beiträgt, liege da auf der Hand. 
"Buchholz ist eine relativ kleine Stadt, die Wege sind kurz. Man kann sich immer mal zwischendurch 
auf einen Kaffee treffen und neue Ideen besprechen." 

Kontakt: christoph.selke@gmx.de 

17. April 2014 



 

 

 

Zwei erfahrene Kommunalpolitiker und drei Neueinsteiger wollen in Buchholz Bürgermeister werden: 
Joachim Zinnecker (parteilos), unterstützt von Grünen, SPD und Buchholzer Liste, Jan-Hendrik Röhse 
(CDU), Erster Stadtrat, sowie Ronald Bohn, Uwe Schulze und Norbert Keese (parteilos). Am Freitag, 
25. April, stellen sich die Kandidaten bei einer Diskussion im Kulturbahnhof Holm-Seppensen vor. 
Beginn ist um 19.30 Uhr.  

25. April 2014 





 

 

 

Am 15. Juni ist Stichwahl um das Bürgermeisteramt. Empore und Abendblatt laden 
zum Wahlhearing mit den beiden Kandidaten. Im ersten Wahlgang lag der CDU-
Kandidat Röhse deutlich vor dem Grünen Zinnecker. 

Buchholz. Eigentlich wollen sie ja beide das Gleiche: Dass es den Buchholzern und ihrer Stadt gut geht, nicht nur 
heute, sondern auch in den kommenden Jahrzehnten. Wie also sollen die Bürger ihre Entscheidung treffen, für 
wen sie bei der Stichwahl ums Bürgermeisteramt am Sonntag, 15. Juni, stimmen? Was unterscheidet die 
Kandidaten, was eint sie? Und wie glaubwürdig sind sie? 

Davon sollen sich morgen Abend möglichst viele Buchholzer ein Bild machen, wenn die beiden Kandidaten 
Joachim Zinnecker und Jan-Hendrik Röhse, die Empore Buchholz und das Hamburger Abendblatt zu einem 
Wahlhearing laden. Ab 19 Uhr haben die beiden Kandidaten nochmals die Möglichkeit, ihre Positionen, ihre Ziele 
und ihre Strategien vorzustellen. Dabei stellen sie sich den Fragen von Frank Ilse, Leiter der Abendblatt-
Regionalredaktion Harburg.  

Einigkeit herrscht zwischen dem CDU-Kandidaten Röhse und dem Grünen Zinnecker, der aber mit Unterstützung 
von SPD, Buchholzer Liste und Piratenpartei als unabhängiger Kandidat antritt, darüber, dass Buchholz ein 
Verkehrsproblem hat, das dringend gelöst werden muss. 

Auch die vom Rat einstimmig beschlossene Schuldenbremse ist unstrittig. Dass Familien und Senioren ebenso 
gefördert werden sollen wie Sport, Kultur und Freizeit versteht sich von selbst.  

Unterschiedlicher Meinung sind die Kandidaten vor allem beim Thema Verkehr: Während Röhse klar den Bau 
des Ostrings befürwortet, strebt Zinnecker nach einer alternativen Lösung: Statt eine neue Umgehungsstraße in 
einigem Abstand zur Wohnbaugrenze zu bauen, will er vorhandene bahnnahe Feldwege zur Straße ausbauen. 

Beim Thema Wohnen will Zinnecker neue Wege gehen und in Buchholz genossenschaftlichen Wohnungsbau 
ermöglichen. Beide Kandidaten setzen zudem darauf, dass die Rütgersfläche endlich zur Wohnbaufläche wird. 
Doch immer noch hat kein Investor definitiv zugesagt, das mit Teerrückständen belastete Fabrikgelände zu 
erschließen. Während Röhse weiter ergebnisoffen Baulandflächen prüfen will, legt Zinnecker den Schwerpunkt 
auf Verdichtung.  

Damit die Stadt in finanzieller Hinsicht gesund bleibt, wollen beide Kandidaten an der Schuldenbremse festhalten. 
Röhse will dennoch die Bürger nicht zusätzlich belasten – das kommt der Quadratur des Kreises gleich. 
Zinnecker dagegen hat nie einen Hehl daraus gemacht, bei Bedarf auch Steuern zu erhöhen. So schlägt er vor, 
die Grundsteuer moderat anzuheben, um um Gegenzug Kindergartengebühren senken zu können. 

Ansonsten stehen sich beide Kandidaten näher, als es zunächst den Anschein hat: Röhse appelliert zu 
Eigenverantwortung und bürgerschaftlichem Engagement, Zinnecker fordert zu Projektvorschlägen auch einen 
geeigneten Finanzierungsvorschlag.  

Und wie stehen die Chancen für die Kandidaten? Immerhin hat Jan-Hendrik Röhse im ersten Wahlgang die 
absolute Mehrheit nur knapp verpasst – er erhielt 49 Prozent der Stimmen. Der Zweitplatzierte Joachim Zinnecker 
erhielt 27,4 Prozent und muss mächtig aufholen. Die drei unabhängigen Kandidaten Ronald Bohn, Norbert Keese 
und Uwe Schulze erhielten 11,2 Prozent, 7,1 Prozent und 5,3 Prozent der Stimmen. 

Um die Wahl noch zu gewinnen, müsste Zinnecker also die Wähler der Unabhängigen für sich gewinnen – was 
kein Selbstgänger ist: Sowohl Bohn als auch Keese sind eher dem "bürgerlichen Lager" zuzurechnen. Sein Amt 
wird der neue Bürgermeister erst im Herbst antreten: Bis zum 31. Oktober ist der jetzige Amtsinhaber Wilfried 
Geiger noch Chef im Buchholzer Rathaus. 

Die detaillierten Wahlprogramme und persönliche Angaben zu den Kandidaten findet sich im Internet unter 
www.joachim-zinnecker.de und jan-hendrik-roehse.de 

3. Juni 2014 



 

 

Nordheide Wochenblatt vom 11. Juni 2014 











 

 

 

Buchholz. "Neu Wulmstorf nimmt unseren Händlern die Kunden weg": Dieses Szenario droht aus 
Buchholzer Sicht, wenn der Landkreis Harburg in der Neufassung des Regionalen 
Raumordnungsprogramms (RROP) 2025 die Gemeinde Neu Wulmstorf vom Grundzentrum zum 
"Grundzentrum mit Teilfunktion eines Mittelzentrums im Bereich Handel" heraufstuft. Die Stadt 
widerspricht daher in ihrer Stellungnahme mit Vehemenz diesen Plänen. 

Die Klassifizierung in Grund-, Mittel- und Oberzentren in der Raumplanung bestimmt, welche 
Sortimente in den Kommunen vertrieben werden dürfen und wie groß die Einzugsbereiche der 
Kunden sind. So werden in Grundzentren Waren des täglichen Bedarfs, also in erster Linie 
Lebensmittel, vertrieben, in Mittelzentren auch Waren des "aperiodischen Bedarfs" – Dinge, die man 
nur selten oder unregelmäßig kauft. Für Buchholz als Mittelzentrum sind dies beispielsweise der 
Elektronikfachhandel oder Textilkaufhäuser. Würde Neu Wulmstorf in diesem Bereich Buchholz 
gleichgestellt, dürften auch dort Handelsketten wie Media Markt oder H&M sich niederlassen. 

Untermauern lässt die Buchholzer Verwaltung dies von einem GfK-Gutachten. Darin wird festgestellt, 
dass die Kriterien für den sogenannten Verflechtungsbereich nicht den tatsächlichen Gegebenheiten 
entsprechen. Der Verflechtungsbereich gibt das Gebiet an, aus dem Kunden nach Buchholz fahren. 
Allerdings wird hierin nur die Erreichbarkeit mit dem Auto zugrunde gelegt. 

Kompliziert wird die Angelegenheit dadurch, dass Buchholz zugleich eine Stellungnahme zum 
Landesraumordnungsprogramm (LROP) abgeben muss. Das LROP fordert unter anderem die 
Einhaltung des sogenannten Kongruenzgebots. Demnach dürfen in einem Mittelzentrum nur bis zu 30 
Prozent der Umsätze von außerhalb des Verflechtungsbereichs stammen. So wird Buchholz im 
Schnitt ein Wert von 46 Prozent bescheinigt. Die GfK hat aber den tatsächlichen Einzugsbereich 
herausgearbeitet. Dieser reicht weit über die Grenzen des Landkreises Harburg hinaus. Die GfK 
ermittelte rund 30.000 Kunden mehr als das LROP. 

Damit nicht genug: Wie die Stadt in ihrer Stellungnahme weiter ausführt, sieht das LROP gar nicht vor, 
dass ein Landkreis im Zuge seines RROP ein Grundzentrum in Teilen hochstufen darf. Der Landkreis 
Harburg bestätigt, dass die Überarbeitung des LROP diese Möglichkeit – anders als in der Version 
von 2008 – nicht vorsieht. "Unabhängig davon muss sowieso mit davon betroffenen Mittelzentren 
Einvernehmen bestehen", erklärte Kreis-Sprecher Johannes Freudewald. Auch für die Mitglieder des 
Stadtplanungsausschusses, die über die Stellungnahmen der Stadt abzustimmen hatten, ein zu 
komplexes Thema. Sie kritisierten, dass die Zeit, sich mit der Materie zu beschäftigen, zu kurz 
gewesen sei. Gudrun Eschment-Reichert (SPD) fragte daher, ob eine Fristverlängerung möglich sei, 
worauf Peter Kaufhold vom Fachbereich Stadtentwicklung entgegnete, die Fristverlängerung sei vom 
Landkreis abgelehnt worden. Arno Reglitzky kündigte an, nochmals auf die Kreistagsmitglieder 
einzuwirken, die Kritik an die Aufwertung Neu Wulmstorfs anzunehmen: "Sie sollten wissen, dass sie 
sonst gegen Buchholz stimmen." Peter Noetzel (CDU) meinte gar, die Ablehnung des Mittelzentrums 
Neu Wulmstorf dürfte ruhig deutlicher formuliert sein. Dagegen resignierten die Vertreter von UWG 
und Buchholzer Liste: "Viel zu komplex, viel zu konfus…". Abschließend beraten werden die 
Stellungnahmen am 16. Oktober im Verwaltungsausschuss. 

6. Oktober 2014 



 

 

 

Buchholz. Die Buchholzer Politiker beraten derzeit über den Haushalt für 2015, der mehr als 60 
Millionen Euro umfasst. Zum zweiten Mal dürfen bei der Haushaltsdebatte auch die Bürger mitreden. 
Während die Bürgerbeteiligung im vergangenen Jahr im Sinne eines Pilotprojektes auf den Bereich 
Stadtgrün beschränkt war, können die Buchholzer – Einzelpersonen und Interessengemeinschaften 
wie etwa Vereine – jetzt für den gesamten Haushalt Stellungnahmen und Vorschläge abgeben. Ab 
sofort und noch bis Freitag, 24. Oktober, werden auf der Internetseite www.buchholz.de die nötigen 
Unterlagen sowie entsprechende Benutzerhinweise bereitgestellt. Die Unterlagen sind auch im 
Rathaus an der Information erhältlich. 

Die Vorschläge werden an die politischen Gremien weitergeleitet. "Der Bürgerhaushalt Stadtgrün 2014 
hat das Interesse der Bürger gezeigt. Durch die Ausweitung auf alle Bereiche soll die Beteiligung für 
Einwohner und Vereine noch attraktiver werden", so Kämmerer Dirk Schlüter. "Mit dem Haushalt 2015 
etablieren wir die Bürgerbeteiligung als dauerhaftes Angebot für die Buchholzer Bürger", ergänzt 
Bürgermeister Wilfried Geiger. Die Initiative zum Bürgerhaushalt kam seinerzeit von der Fraktion der 
Buchholzer Liste. 

7. Oktober 2014 







 

 

 

Buchholz. Eine Säule im Buchholzer Mobilitätskonzept ist die Stärkung des Radverkehrs. Dafür ist ein 
Masterplan erarbeitet worden, der ergeben hat, dass es an etlichen Stellen im Buchholzer 
Radwegenetz dringenden Handlungsbedarf gibt. Rund 80 Maßnahmen werden als vordringlich 
eingestuft. Es geht dabei um den Zustand der Wege ebenso wie um den Ausbau des Radwegenetzes 
zu sogenannten Velorouten. 

Die Ratsfraktionen haben daher schon einen ersten "Wunschzettel" geschrieben: Die Fraktionen von 
CDU und FDP haben 50.000 Euro Haushaltsmittel für Maßnahmen aus dem Masterplan beantragt. 

Die Fraktionen von SPD, Grünen, Buchholzer Liste sowie der Vertreter der Piratenpartei stellen den 
Antrag an die Verwaltung, Velorouten auszuarbeiten. Das sind Strecken, auf denen sich zügig mit 
dem Rad durch den Stadtverkehr fahren lässt, Sie schlagen dazu die Strecken Am Radeland–Buenser 
Weg, Steinstraße–Pferdeweg–Brandenburger Straße–Mittelstraße–Klaus-Groth-Straße–Dibberser 
Mühlenweg und Parkstraße–Haidbarg–Am Kattenberge vor. Zugleich fordern sie die Verwaltung auf, 
weitere Routen zu benennen. 

Einen zusätzlichen Vorschlag haben die Grünen noch nachgelegt: Sie wünschen den Ausbau der 
Schotterstrecke zwischen Bahnlinie und Bremer Straße zu einem Fuß- und Radweg, der zunächst bis 
zur Stichstraße Bremer Reihe oder einem anderen Anschluss zur Bremer Straße führen könnte. Nach 
Ausbau des Mühlentunnels könnte die Route bis dorthin fortgeführt werden. 

Die Buchholzer Liste (BuLi) beantragt, weitere Straßen mit sogenannten Fahrradschutzstreifen wie auf 
der Bremer Straße zu versehen. Dafür ausgewählt haben sie die Bremer Straße ab Einmündung 
Steinbecker Mühlenweg (wo der bisherige Schutzstreifen für Radfahrer endet) bis zum Schulzentrum, 
die Bendestorfer Straße bis zum Sportzentrum, die Steinbecker Straße stadtauswärts, den Seppenser 
Mühlenweg und die Lüneburger Straße stadtauswärts. Außerdem schlägt die Buchholzer Liste vor, 
per Piktogramm auf der Fahrbahn zu kennzeichnen, wo das Radfahren auf der Straße erlaubt ist und 
somit keine Radwegbenutzungspflicht herrscht. 

Unabhängig vom Masterplan schlägt die BuLi zudem eine Teilnahme an dem Programm "Stadtradeln" 
vor. Die Kampagne ruft Einwohner und Verwaltungsmitarbeiter auf, mit dem Rad zur Arbeit zu fahren 
und somit einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Die Stadt Winsen hat daran bereits 
teilgenommen, und nach Vorstellungen der BuLi sollte Buchholz sich in Winsen dazu Anregungen 
holen. 

Alle Vorschläge werden zunächst im Stadtplanungsausschuss am Mittwoch, 11. Februar, diskutiert. 
Auf eine Anfrage der Piratenpartei hin gibt die Stadt außerdem Auskunft, dass aus dem Preisgeld vom 
Wettbewerb "Fahrradfreundliche Kommune 2012" noch fast 21.000 Euro übrig sind.  

27. November 2014 








